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den entspnchenden Gutschein an. Diesen Service leistet die Mar-
zellus-Buchhandlung nun schon seit vielen Jahnen, ohne Entgelt,
aus alter Verbundenheit zum Verein. Es wäre schön, wenn Sie als
unsere Mitglieder sich beim Abholen der Jahresgabe auch sonst
einmal im Laden umsähen; es gibt bei Karl-Heinz Junczyk und
seinen Mitarbeitern in der Marzellenstmße 41 auch andere interes-
sante Bücher, und die Buchhandlungen haben es heute allesamt
ein bißchen sehmener als früher. Zumindest aber wäre es neu.
wenn Sie ein won des Dankes für diese besondere Art des Kun-
dendienstes fänden; die müssen das nicht, und es ist heute sehen
genug, daß jemand etms unentgeltlich tut.

Noch erwus liegr mir auf dem Herzen. ln den letzten Monaten
haue ich leider Anlaß, den einen oder anderen Nachruf zu lesen.
Vieles, ms da geschrieben steht, ist gutgemeint, manches aber lei-
der auch nicht mehr. Einen Höhepunkt an Ahnungslosigkeit bil-
dete in einem Nachruf auf Gemld Kürten die Mitteilung, am be-
kanntesten unter seinen Kompositionen sei vielleicht ·der Schun-
kel-Evergreen pFÖr et kölsche Hätz· ·. Dabei hat auf die Melodie
dieses Liedes in der Kiirtenschen lnscrumentation gant 3icher
noch niemand geschunkeh, man könnte das auf diesen Vierviertel-
takt mit starken Staccati auch gar nicht. Wie sagt man so schön:
Gerold Kürten würde sich im Gmbe herumdrehen. Dafür hat man
nun gelebt. Aber überhaupr: Kein Toter kann sich wehren gegen
das, was ihm in der Tmuerhalle nachgesagt wird. und kein Toter
kann etms dagegen machCn, daß don manche in der ersten Reihe
sitzen, die zu seinen Lebzeiten nie bei ihm zu Gast waren. Wa'me'r
do drüvv'er nohdenk, veriee? mer jlatt de Loss am Sterve.

Ia diesem Sinne grüße ich Sie herzlich wie immer

Ihr Heribert A. Hilgers

Einladung zu unseren Veranstaltungen

Dienm& 12. Oktober 1993, 19.30 Uhr im »Sälchen« der Gast-

stätte ·Bei d'r Tm«. Cäcilienstmße 28:
Dreimddreißigste Folge von »B. Gnwelotts kölsche StadlhiMör-

cher«

Diese von unserem Vereinsmitglied Albert Vogt in eigener Ver-
antwortung gestaltete und durchgeführte Reihe erfreut sich wei-
terhin eines lebhaften Zuspruchs. Das liegt sicher auch daran,
daß man sich ·Bci d'r Tant« wohlfühlen kann. jeder Abend ist
einem in sich abgeschlossenen Thema gewidmet. Daher ist ein
Neu-Einstieg jederzeit möglich. Jeweils kommen zuerst histori-
sche Quellen zu Won, dann können Fragen aus dem Teilneh-
merkreis erörtert werden, zum Abschluß wird das betreffende

Kapitel der Stadtgeschichte auf Kölsch erzählt.

Die Gaststätte »Bei d'r Tam ist von den Haltestellen am Neu-
markt aus gut und sicher zu erreichen; wer will, kann auch au"
anderen Himmelsrichtungen kommen, zum Beispiel vom Heu-

markt.

Das Kölsch im Hause ist gut, die Küche wird gelobt. Ansonsten
ist die Teilnahme kostenlos. Aber auf Veranlassung von Albert
Vogt, der für diese Abende auf ein Honorar verzichtet hat, steht
für Spendenwillige der historische Sparturm des Hcimatverems

in Reichweite.

IB. Oktober 1993, 19.30 Uhr im Belgischen Haus:
·Joseph Klersch wör jetz hundert Johr ill«

Einunddreißig Jahre lang, so lange wie keiner vor oder nach
ihm, war er Vorsitzender des Heimatvereins Ah-Köln. Schon als
Neunzehnjähriger hatte er den ersten Vortrag gehalten, über die
Geschichte der Kölner Prozessionen. Mit sechsundzwanziE
wurde er in den Vorstand gewählt, mit neunundzwanzig zum
stellvertretenden Vorsitzenden, und als er achtunddreißig war.
mußte er als Nachfolger von Josef Bayer die Verantwortung für
den Verein übernehmen. joseph Klersch war am 13. März 1893
geboren und in einfachen Verhältnissen in der Fleischmenger-
gasse aufgewachsen. Das Studium der Orientalistik, das er an
der Universität Bonn begonnen hatte, wurde durch seine Einbe-
rufung unterbrochen. Nach dem Ersten Weltkrieg, aus dem er als
Leutnant zurückkehrte, studierte er an der neubegründeten Köl-
ner Universität Wirtschafts- und Sozialwissenschaften und wurde
mit seiner Doktorarbeit über die Entwicklung Kölns im neun-
zehnten Jahrhundert, ·Von der Reichsstadt zur Großstad«, ge-
schrieben bei dem ersten Kölner Wirtschaftshistoriker Bruno
Kuske, zu einem frühen Vertreter der Stadt-Volkskunde. Aus
der Perspektive der Stadt umfaßte Volkskunde für ihn sein Le-
ben lang auch Schützenbruderschaften und Schulkarneval.
Handwerks- und Kreditwesengeschichte, Stadtsanierung und
Puppenspiel, Krippenbrauchtum und Mundartliteratur. In all
diesen Bereichen und darüber hinaus war er aktiv tätig, auch or-
ganisatorisch (er muß ein großer Organisator gewesen sein),
auch durch Veröffentlichungen, deren Zahl weit in die Hunderte
geht und unter denen sich zum Beispiel auch eine kleine Biogra-
phie von Adolph Kolping befindet. Mit der Mundartliteratur be-
schäftigte er sich nicht nur theoretisch, etwa 1948 mit dem Auf-
satz ·Aufgaben und Möglichkeiten der rheinischen Mundart-
dichtung· in Band 6,1 der ·Beiträge zur kölnischen Geschichte.
Sprache, Eigenart", sondern auch praktisch. Er gab zusammen
tnit Ernst Mömkes 1954 die bedeutsame Anthologie ·Kölnisches
Glockenspiel« heraus und parallel dazu, als Schulentlaßgabe ge-
dacht, gekürzt und broschiert, »Krune un F1amme·, er hatte
schon 1927 das Nikolaus-Spiel ·Zinterklos· in vier Bildern und
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Der Pastor eß dut NC
Et klingk de Klock met schwerem Schlag, . ,
Mänch Hätz noch schwerer schlage mag m
Dis Naach. .R.
Et gingk der Heet vun singe Schof,

."K
Om Schauf litt hä zorn letzte Schlot

Wer waach? '".%;;jj
Vun Huus zd Hulls springk der Bereech, " "'t:" .":.7"; '

Un Huus fOr Hulls lööch op e Leech, . ." m ^°"

Dat schin,k MS'.
Der Siel op ehrem letzte Wäg, .,,,
Dat sei zom Himmel sich zorääch '

, 4

, .hur Y
Wahl finek.

, gOv sei weiß Antwoot jeder Frog? " ' _"
Wohin schleit us Zint Mechels Wog? , '"' .
Wohin? I '%¶

De Faar hält rack der Odem an, . , . ' . ' "
Et schuddert Frau, et schuddert Mann
Om in.

Un mallich stellit met cm Gereech.
I

Un mallich fOhlt sich als Geweech,
Oat trick " ".
Die Wog erav noh räächs, noh links. ' q . '
Ne kodden Düvel schält un spinx
Wie wick.

. .Wie einer allen alles Yvor, , ,
Oat wood der Faar noch nie su klor 2\.
Wie hück. , , '. ,
Noch nie spoot sei su decf cm Gels, y
Wat ston en der Gemeinde Kreis
Bedück.

, . . dag· und ·Et Feichc un et Beiche· sind in dem Bändchen ·DagEhr twig Hätz schlat om Altar,
. . un Draum· enthalten, das 1960 in der Reihe ·Stimmcn derEn lWlß Offer wunderbar . .

Landschaft· erschien; in ·Kölsche Klassikcu habe ich noch ein
Ohn' Pus. . .

, . . paar weniger bekannte Texte hinzufügen können. Nach demWo Zick en Gott wood lwigkat,
letzten Weltkrieg, den Klersch bei der Flak, zuletzt als Major.

Weed Rääch durch Gnad Barmhätzigkat . . . .
mitmachte, war er Leiter des Amtes für kölnischcs Volkstum im

Un Trus.
Kölnischen Stadtmuseum. jetu gab er für den Heimatvcrem

Joseph Klersch
Mundartautorcn-Ausgaben von Hanns Georg Braun, johannes
Theodor Kuhlemann, Anton Stille, Suitben Heimbach, Heinrich
Hoster und anderen heraus und, in den Jahren 1965-68, als eine

später das nicht veröffentlichte Schauspiel ·Der Bannerhäu ge- Art Lebenswerk seine dreibändige Darstellung ·Volkstum und
schrieben. Die meisten seiner kölschen Gedichte, darunter seine Volksleben in Köln«. Dr. joseph Klersch starb am 5. Oktober
sechs kölschen Psalmen, und die beiden Verzällcher · Rusemon- 1969.
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Er hat es um den Verein verdient, daß wir seiner gedenken, aber
seine Texte sind es auch wert, daß sie wieder einmal zu Gehör
gebracht werden.

Dr. Klaus Gettert, 1962- 1969 Vorsitzender des Heimatvereins,
den wir aus seiner zweiten Heimat Stuttgart zu diesem Anlaß
nach Köln eingeladen haben, wird über ·Joseph Klersch - Le-
ben und Leistung· sprechen, danach Dr. Heribert A. Hilgers
über »Das Werk Joseph Klerschs«. Im Rahmen dieses Vortrags
wird Klersch vor allem durch Rezitationen seiner kölschen Texte
zu Wort kommen.

ln diesem Sinne gilt der Abend der Vereinsgeschichte, aber auch
und vor allem einem bedeutenden Kölner Mundartautor.

Samstag, 23. Oktober 1993, 19.30 Uhr in der Aula der Berufs-
bildenden Schule 12, Ecke Perlengraben und Waisenhausgasse:

»Kumede«-Pnmiere mit »Dat ahle Sofa«, e löstig StOck met
Leeder vun Marie Luise Nikuta, zesammejeknuv vum Hermann
Herding un vum wini Reisdorf

Dat ahle Sofa jehoot der Tant Fin. Ävver dat ärm Minsch bät nix
mih vun däm jode StOck, weil et jrad jestorven ess. Un jetz sitz
de puckelije Verwandtschaff drop, die flOck anjelaufe Köm, fOr
der Tam de letzte Ihr ze jevve — un fOr nohzelore, oy et nix ze
ewe jitt. Die Tam muss doch jet opjeschrevve han, ehre letzte
Welle, wie mer säht. Sc söke he un söke do, sc finge dit un finge
dat, bloß Kei Testament . ..

Inzwischen hat der Vorverkauf an den bekannten Vorverkaufs-
stellen (Neumarkt, Rudolfplatz und Kaufhof) bereits begonnen.
Karten kosten 12,50 DM und 15,00 DM; der Gutschein der Mit-
gliedskarte 1993 wird im Wert von 3,00 DM verrechnet. Die
Abendkasse ist eine Stunde vor Beginn der Aufführung geöffnet.
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